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„Barrierefreiheit heißt, keine 
Schranken im Kopf zu haben und 

Mut für Ideen zu zeigen.“ 
Felicitas Drubba
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• Einrichtungskonzept zu exklusiv? 
• Barrierefreiheit als Ziel?
• Qualifikationen 

ausreichend?
• Unterstützung 

möglich?
• Womit beginnen?

1. Fragestellungen
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2. Inklusion und Spezialisierung

• Bedarfe junger Menschen 
sind vielfältig, insbesondere bei 
(drohender) Behinderung

• Entwicklung eines hoch 
differenzierten Unterstützungs-
und Hilfesystems 

• Spezialisierung widerspricht dem 
Inklusionsanspruch
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2. Inklusion und Spezialisierung

• Aber: Inklusion bedeutet nicht gleiche Konzepte in 
allen Einrichtungen, denn:
– Vielfalt der Angebote muss fördern 
– Wahlfreiheit für das Klientel gewährleisten und
– unterschiedliche pädagogische 

Grundvorstellung müssen zugelassen werden.
• Inklusionsgedanke erfordert die Anpassung des 

Systems und der Einrichtungen
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3. Index für Inklusion

• 2.000 Fragen
• 70 Indikatoren
• 16 inklusive 

Werte

• 3 Dimensionen

Quelle: Tony Booth & Mel Ainscow 2002

Inklusive 

Praktiken

Inklusive Struktur

Inklusive Kultur
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3.1.1 Inklusive Kultur

Leitspruch: „Inklusion fängt in den Köpfen an“
Inklusive Kultur …
• meint Sensibilisierung und die Frage: Austausch, wofür 

wollen wir stehen?
• ist die Grundbedingung um Weiterentwicklung zu 

ermöglichen,
• zeigt sich in Sprache, Werten, Ritualen, Regeln, Wissen 

und Überzeugungen,
• bestärkt oder schwächt Machtunterschiede,
• trägt zur Identitätsbildung bei,
• Ziel: Inklusives Denken etablieren und ein inklusives 

Leitbild entwickeln.
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3.1.2 Inklusive Struktur

Möglichkeiten erkunden, um Zugangsbarrieren 
abzubauen

• Barrierefreiheit 
– Räumlich
– Sprachlich
– Institutionell

• Angebotsplanung 
– Welche Angebote sind geeignet
– Welche Unterstützung ist notwendig
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3.1.3 Inklusive Praktiken

Konkrete Gestaltung und Durchführung von 
Angeboten

• welche Ressourcen liegen vor

und werden diese genutzt?

• Umsetzung von Angeboten 
 kein Wettbewerb,
gemeinsame Aufgabe
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3.2 Fünf Phasen der Umsetzung
Phase 1

Mit Index 
beginnen

Phase 2
Einrichtungssituation beleuchten

Phase 3
Inklusiven Plan 

entwerfen

Phase 4
Inklusiven Plan in die Praxis 

umsetzen

Phase 5
Inklusionsprozess 

evaluieren
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4. Kooperation und Vernetzung

Synergien zw. 
Behinderten-

und Jugendhilfe

Austausch im VPK fördern: 
 Bund und Länder

Vernetzung mit 
Behindertenverbänden:

Gemeinsamkeiten und 
Gegensätze ausloten

Kooperation mit 

Schulungen anbieten

Kooperation mit 
Behindertenverbänden:

Fortbildungen und 
Schulungen anbieten

Wissenstransfer Wissenstransfer 
und Sensibilisierung:

 Podcast

 Rubrik im 
Newsletter
 Artikel im 
Blickpunkt JH
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• Kinder- und Jugendhilfe bietet gute Voraussetzungen 
und eine hohe Anpassungsfähigkeit
 schon viele „Krisen“ gemeistert

• Herausforderung, aber auch 
große Chance 

• Wir sind alle gefordert und 
werden diese Aufgabe gemeinsam 
meistern!

• Inklusion ist ein Prozess
 Seien wir mutig und beginnen jetzt!

5. Ausblick
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Ich freue mich auf die gemeinsame 
Zusammenarbeit und den künftigen Austausch!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


